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Der Vortrag reflektiert auf die weltweit bewunderte wirtschaftliche und gesellschaftliche Blüte des 
kaiserlichen Deutschlands unmittelbar vor der Urkatastrophe des 20. Jahrhunderts, des Ausbruchs 
des Ersten Weltkrieges vor 103 Jahren.- Die am 18. Januar 1871 im Spiegelsaal des Schlosses 
von Versailles erfolgte Proklamation des preußischen Königs Wilhelm I. zum deutschen Kaiser war 
der Startschuss. Insbesondere die Anfangsjahre, die sog. Gründerzeit, sind Jahre ungeahnten 
wirtschaftlichen Aufschwungs. Deutschland entwickelte sich quasi mit der "fast-forward-Taste" vom 
Agrar- zum Industriestaat. Der Abbau der Zölle und die von Frankreich gezahlte Kriegsentschädi-
gung bewirkten eine beispiellose Konjunktur. Bei allem herrschte mit der auf Gold basierenden 
Mark (0,358 g Feingold je 1 Mark) eine Geldwertstabilität, von der wir heute nur träumen können. 
Von 1871 bis 1895, also über einen Zeitraum von 25 Jahren, lag der gemittelte Inflationsindex bei 
0 %. Erst ab 1896 stiegen die Preise langsam an. Auswandern, wie früher, wollten in diesen "herr-
lichen Zeiten" nur noch wenige.- Vieles für das zwischen 1871 und 1914 bereits der Grundstein 
gelegt worden war, gilt bis heute: von Institutionen über rechtliche Fundamente und Milieus bis hin 
zu den auch heute noch eindrucksvollen "Palästen" der Schulen und Bahnhöfe, der Postämter, der 
Parlaments- und Gerichtsgebäude. Es war eine überaus dynamische Zeit, die Neues wie ein 
Schwamm aufsaugte. Mit dem schnellen Anwachsen der Bevölkerung, sie wuchs von 40 Millionen 
Einwohnern bei Reichsgründung 1871 auf über 67 Millionen im Jahre 1913, ging ein ebenso 
schneller Fortschrittzuwachs einher - mit den daraus resultierenden dramatischen sozialen Span-
nungen, insbesondere in den neuen Industriezentren. Diese sozialen Spannungen wurden durch 
die Bismarcksche Sozialgesetzgebung entschärft. Unsere Bundesrepublik Deutschland ist ohne 
diese Bismarcksche Sozialgesetzgebung nicht vorstellbar! 
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